Bericht zu den Projekttagen "Medien machen Schule"

Früh morgens um 8.00 Uhr am 3. Mai 2006 kamen wir, die Klasse 10G3, ausgeschlafen und voller Erwartung (naja, teilweise) in die Schule. Heute sollte die Einführung zu den Filmprojekttagen stattfinden. Als um kurz nach 8.00 Uhr endlich alle den Weg zum Treffpunkt gefunden hatten, stellten sich zunächst die Personen vom "Offenen Kanal Kassel" vor, die uns bei unseren ersten Schritten im ,,Filmbusiness' begleiten sollten. Als Erstes wurden uns die einzelnen Filmeinstellungen erklärt und verschiedene Filmszenen gezeigt. Dann bekam jede Gruppe die Aufgabe eine Anmoderalion für einen gezeigten Kurzfilm zu schreiben. Einen 20 sec. langen Einstieg zu dem Film zu gestalten, ohne zuviel vorwegzunehmen, ist jedoch gar nicht so einfach. Nachdem wir diese Hürde gemeistert hatten, wurde uns von den Filmleuten erklärt, wie wir mit Kamera und Stativ umzugehen haben, wie der Ton eingestellt wird und einiges mehr. Mit der Anweisung ein Motiv in verschiedenen Einstellungen zu drehen, machten wir uns dann Ihr eine halbe Stunde auf den Weg. Unsere kurzen Filmeinstellungen hielten der kritischen Prüfung der Filmleute erfolgreich stand, sodass für uns die extrem kurze halbstündige Mittagspause beginnen konnte. Dann ging es auch schon weiter. In der warmen Mittagssonne sitzend, machten wir uns daran, ein Drehkonzept zu erarbeiten. Hierzu benötigten wir zunächst mal das Thema des Films. Nach einer halben Stunde hatte sich unsere Gruppe darauf geeinigt, über die Juden in Fritzlar, "Aktion Stolpersteine", zu drehen. Einer der Männer und Frauen vom "Offenen Kanal" half uns bei der Ausarbeitung des Konzepts und gab einige Tipps für Bildgestaltung und Texte. Um 15.00 Uhr ging es dann nach einem langen Tag erst mal nach Hause. Nach dem interessanten Einstieg am Mittwoch, sollte es am Freitag, dem 5,Mai 2006 dann richtig losgehen. Das Drehkonzept war so gut wie fertig und mit einigen guten Ideen für Filmmotive machte sich unsere Gruppe auf den Weg zu unserer Interviewpartnerin.. Unser erstes Opfer war Frau Lohmann, die mit ihrem Statement über die Projektwoche zum Erfolg des Films beitragen sollte. Mehrere Projektplakate dienten zur Untermalung des Beitrags und nach anfänglichen Problemen mit der Sonneneinstrahlung, klappte das Filmen ganz gut. In der Stadt trafen wir uns mit Herrn Lohmann, dem Stadtführer von Fritzlar. Er war unser zweiter Interviewpartner und erzählte etwas über die Judenverfolgung in Fritzlar. Außerdem zeigte er uns einige übrig gebliebene Bücher und Dokumente. Auf dem Marktplatz und in der Altstadt Fritzlars suchten wir dann nach weiteren Motiven und vor allem nach den legendären ,,Stolpersteinen", um die es in unserem Film hauptsächlich gehen sollte. Schnell fanden wir mehrere der lOcm* 10cm großen Steine, die an verfolgte und ermordete Juden in Fritzlar erinnern sollen. Fast den gesamten Vormittag verbrachten wir damit, Kamera und Stativ vor wichtigen Wahrzeichen und Gebäuden Fritzlars auf- und wieder abzubauen. Zwischendrin trafen wir uns noch mit M. Bieneck, der uns über ein weiteres Projekt seiner Klasse zu dem Thema berichtete, welches sie im Geschichtsunterricht gestartet hatten. Glücklicherweise hatte unsere Gruppe bis 13.00 Uhr ca. 25 Minuten rohes Filmmaterial im Kasten, das für einen 2-5-minütigen Film ausreicht. Fast alle konnten dann also, ohne Überstunden gemacht zu haben, nach Hause fahren. Der 15. Mai war der letzte Projekttag. Heute ging's ums Ganze. Wir stellten uns so einige Fragen. Würde das Filmmaterial reichen, woher kriegen wir eine Hintergrundmusik, wie schneidet man eigentlich einen Film...

Doch es ließ sich für jedes Problem rasch eine Lösung finden, nun musste nur noch ein letzter Teil gedreht werden. Ich hatte die ehrenvolle Aufgabe die Anmoderation zu übernehmen. Nach 4-5 Versuchen und einigen Lachern gelang es mir den Einstieg einigermaßen hinzukriegen. Nachdem das geschafft war, musste nur noch alles am PC zusammen geschnitten werden. Die Bilder wurden teilweise gekürzt, mit Ton und Musik unterlegt und aufeinander zugeschnitten. Zuvor wurde noch der gesamte Moderationstext aufgesprochen und bearbeitet. Da der Mitarbeiter vom "Offenen Kanal Kassel" 'der auch das Drehkonzept mit uns erarbeitet hatte, die gesamte Arbeit am PC übernahm, konnte unsere Gruppe schon um 13.00 Uhr nach Hause gehen. Zuletzt haben wir uns den Film noch mal angesehen und die Gesamtfassung ist wirklich ganz gut geworden. Die Arbeit hat sich also echt gelohnt. Vielen Dank an die Mitarbeiter des "Offenen Kanals Kassel" und unsere Lehrer Frau Tausch und Herrn Edelmann, die uns diese Projekttage ermöglicht haben,

Carolin Ucke, Klasse 10G3

